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Ein Pfahlbau aus dem Heute
die Churer architekten Bearth & deplazes überzeugen die aRC-Jury mit intelligenten details

Das Churer Architekturbüro
Bearth & Deplazes hat einen
der renommiertesten Schwei-
zer Preise gewonnen. Ausge-
zeichnet wurde ein Einfamili-
enhaus in Schaan – ein gutes
Beispiel für das Zusammenwir-
ken von Architekt und Bauherr.

Von OLivier Berger

G
ut’ Ding will Weile haben:
Was der Volksmund weiss,
hat auch für das Einfamili-
enhaus der Familie Kieber
im liechtensteinischen

Schaan seine Gültigkeit. Fünf Jahre sei-
en zwischen Projektierung und Bezug
ins Land gezogen, verrät Daniel Ladner,
Mitinhaber des Churer Architektur -
büros Bearth & Deplazes. Das Resultat
des akribischen Planungs- und Bau -
prozesses kann sich allerdings sehen las-
sen. Dieser Meinung waren auch die Ju-
roren des renommierten ARC-Awards.
Vor zehn Tagen verliehen sie dem Bau
die diesjährige Auszeichnung in der Ka-
tegorie Einfamilien-/Zweifamilienhäu-
ser.

eiNfach war der weg zu Haus und Preis
nicht. Die Parzelle ist von Häusern um-
geben, und auch auf dem Grundstück
selber stand schon vorher ein Haus. Die-
ses musste dem Neubau weichen. «Wir
haben uns dann entschieden, das neue
Haus mitten auf die Parzelle zu stellen»,
erklärt Ladner. Das Leitmotiv des Pla-
nungsprozesses sei eine Art Hofhaus ge-
wesen. Tatsächlich ist das Grundstück
heute mit einer 2,5 Meter hohen Mauer
eingefriedet. Der besondere konstrukti-
ve Clou des Baus ist sein Erdgeschoss,
das es im herkömmlichen Sinn gar nicht
gibt: Das Haus ruht auf sechs Stelzen,
wodurch ebenerdig eine Freifläche ent-
standen ist. Die Erschliessung erfolgt
über einen verdreht angeordneten Bau-
körper.

Zwei Treppen führen durch das In-
nere des Betonhauses: die eine davon, di-
rekt ins zweite Obergeschoss, das dem
Wohnbereich vorbehalten ist; die
Schlaf- und Badezimmer der Hausher-
ren werden über eine eigene Treppe er-
schlossen und liegen ungewohnterwei-
se im ersten Obergeschoss. «Aus dem
oberen Geschoss hat man eine grossarti-
ge Aussicht, das wollten wir nutzen»,
sagt Ladner. Mit sechs bis sieben Metern
Raumhöhe bis unters Beton-Zeltdach ist
der völlig offene Wohnraum auch für
sich allein eindrücklich.

es siNd die detaiLs, welche das Haus
auszeichnen. Zum einen sind die Räume
und ihre Anordnung unglaublich
durchdacht. Das Lichtkonzept ist ausge-
klügelt; Einschnitte, Fenster und eine
verglaste Öffnung im Dach sorgen für
Tageslicht bis ins zweite Untergeschoss.
Der Innenausbau ist handwerklich
hochstehend. Einige der komplexen,
während der Planungszeit entwickelten
Details sind weniger augescheinlich: die
Konstruktion beispielsweise oder das be-
tonierte Dach, das nahtlos an die Seiten-

mauern anschliesst und dem Bau einen
monolithischen Charakter verleiht.

Möglich war die Entwicklung und
Umsetzung all dieser gelungenen De-
tails nur dank der Offenheit und Geduld
der Bauherrschaft. Gutes Bauen sei
nämlich auch ohne unbeschränkte fi-
nanzielle Mittel möglich, sagt Architekt
Ladner – auch wenn das Schaaner Haus
mit seinem hohen Ausbaustandard viel-
leicht das Gegenteil vermuten lässt.
«Mehr als um Geld geht es um die Kon-
zeption», erklärt Ladner. «Einen guten
Bau macht aus, wie die Grundrisse ge-
schnitten, die Räume angeordnet, das
Tageslicht einbezogen ist.» Solche Lö-
sungen seien wenige eine Frage der Fi-
nanzen als der guten Zusammenarbeit
zwischen Bauherrschaft und Architekt.
«Funktioniert diese Zusammenarbeit,
kann gutes Bauen entstehen.»

Introvertiertes Äusseres
mit inneren Werten: 
Das Haus von Bearth &
Deplazes in Schaan
überzeugt mit vielen
konzeptionellen Detail-
lösungen. Ralph FeineR

n NachrichteN

razzien in zwei
churer Lokalen
CHUR Die Kantonspolizei
Graubünden in Zusammen-
arbeit mit der Eidgenössi-
schen Spielbankenkommis-
sion und unter Mitwirkung
der Stadtpolizei Chur am
Freitag Kontrollen in zwei
Churer Lokalen durchge-
führt. Dabei wurden verbote-
ne Spielautomaten und Bar-
geld sichergestellt. In den
beiden Lokalen konnten
über 40 Personen angetrof-
fen werden, welche sich an
den illegalen Glückspiel- und
Wettautomaten oder mit
verbotenem Kartenspielen
beschäftigten. (Red)

Der Neubau des Spitals Schiers zeigt
den steten Wandel der Medizin. In
Schiers soll somit nicht nur ein neues
Bauwerk entstehen, sondern auchdie in
Schiers angebotene Versorgung der Pa-
tienten muss stetig weiter entwickelt
werden. Dies trifft auch für das Fachge-
biet Urologie zu. Ziel der Urologie am
Spital Schiers ist es, in Zusammenarbeit
mit den ortsansässigen Grundversor-
gerpraxen eine wohnortnahe urologi-
sche Grundversorgung anzubieten.

In der urologischen Sprechstunde von
Dr. med. Thomas Warzinek, Facharzt
Urologie FMH, spez. operative Urologie
werden vorzugsweise Patienten die
durch den Hausarzt zugewiesen wer-
den, unter anderemmittels Harnstrahl-
messung, Ultraschalluntersuchung,
Blasenspiegelung, Gewebeentnahmen
aus der Prostata, abgeklärt. Das opera-
tive urologische Spektrumumfasst Not-
falleingriffe bei Blasentamponade, bei
Koliken durch Harnsteine und bei Ho-

dentorsion, transurethrale Prostata-
operation bei gutartiger Prostataver-
grösserung oder Prostatakrebs, trans-
urethrale Blasenoperationen bei Bla-
sentumoren oder Blasensteinen, Harn-
leiterspiegelung zur Behandlung von
Steinen oder zu diagnostischen Zweck,
Harnableitung aus der Niere über Harn-
leiterkatheter, Operationen am äusse-
ren Genitale (Hodentumoren, bei Was-
serbrüchen, Nebenhodenleiden oder
Vorhautproblemen) sowie Operationen

bei Kinderwunsch wie die Refertilisie-
rung oder die Spermiensuche und -ent-
nahme aus Hoden und Nebenhoden.

Facharzt Dr. med. Thomas Warzinek bei
einer Ultraschalluntersuchung
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Urologie am Spital Schiers


